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— Die Personenpost zwischen Herrenalb und

Höfenwird auf die StreckeHerrenalb —Neuenbürg
verlegt .

Stuttgart , 18 . Sept . Die Summe der
bei der Allg . Rentenanstalt für die Zeppelin¬
spende eingegangenen Beträge belief sich gestern
auf 4540 602 Mk. Heute steht die Summe
auf 4688000 Mk.

Stuttgart , 17 . Septbr . Die Damen¬
schneiderin Rosa Löwenberg, die Anfangs Juli
auf dem Postamt 3 den Postfekretär Zaifer
durch mehrere Revolverschüsse schwer verletzte ,
wurde zur Beobachtung ihres Geisteszustandes
in die Anstalt Winnental eingewiesen.

Stuttgart , 16 . Sept . Gestern abend
^/« 8 Uhr stieg der Ballon „Württemberg " des
Württ . Lustschiffvereins unter Führung des
Herrn Dierlam vom Cannstatter Gaswerk aus
auf . In der Gondel befanden sich außerdem
die Herren Hirth sen . und jun . von Cannstatt .
Große Spannung bemächtigte sich aller , die
die Fahrt des Ballons verfolgten, als heute
der ganze Vormittag und sogar der ganze
Nachmittag verlief, ohne daß von den Insassen
ein Lebenszeichen eintraf . Man fing schon an,
an einen Unglücksfall zu denken, da das Wetter
heute nacht und auch den Tag über stürmisch
war . Endlich traf nun heute abend aus
Pardubitz in Böhmen die Nachricht ein , daß
der Ballon dort um ^/i5 Uhr , also nach 21 -
stündiger Fahrt , der bisher größten Fahrt des
Ballons „Württemberg "

, glatt landete und die
Insassen wohlbehalten seien .

Stuttgart , 18 . Sept . Der am 11 . Sept .
verstorbene Privatier Hermanns Schönlein hat
in großartiger Weise nicht bloß die Stadt
Stuttgart , sondern auch eine Reihe gemeinnützer
und wohltätiger . Anstalten und Einrichtungen
in seinem Testament bedacht . Er hat u. a.
folgende Vermächtnisse ausgeseßt : Der Stadt¬
gemeinde Stuttgart , wie bekannt, einen Betrag
von 2 Millionen Mk ., der unter dem Namen
„ Anna - Stiftung " für ewige Zeiten öffentlich
verwaltet werden soll . Diese Stiftung zerfällt
in 4 Abteilungen : 1 ) Handwerker -Pensionskasse
1 Million Mk ., 2) Handwerker - Darlehenskaffe
500000 Mk. , 3) Unterstützungskasse , welche die
Hallberger -Stiftung ergänzen soll, 400 000 Mk.
4) Spezialkasse zu Berücksichtigung von Gesuchen
in Notfällen dringendster Art 100000 Mark .
Sodann sind vermacht der Universität Leipzig
(Vaterstadt Schönleins ) 150000 Mk . zur Er¬
richtung einer Hermann Schönlein - Stipendien -
stistung, — der Kgl. Sächs . Technischen Hoch¬
schule zu Dresden 150000 Mk . zu demselben
Zweck, — der Zentralleitung des Wohltätigkeits -
Vereins hier 75000 Mk. zur Verteilung an
einzelne Anstalten und Vereine , — dem Lokal¬
wohltätigkeitsverein hier, insbesondere für Zwecke
der Wöchnerinnenhauspflege, 100000 Mk . , —
der Evang . Diakonissenanstalt hier 50000 Mk ., —
dem Allg . Deutschen Buchhandlungsgehilfen -
Verband in Leipzig für dessen Unterstützungs¬
kasse 350000 Mk. , — dem Unterstützungsver¬
band deutscher Buchhändler und Buchhandlungs¬
gehilfen in Berlin 50 000 Mk ., — dem Zentral¬
verein Deutscher Kolportagebuchhändler in Berlin

für dessen Kasse für Unterstützungs- und Sterbe¬
fälle 30000 Mk. , — der Krankenunterstützungs¬
kasse für Buchhändler in Stuttgart 20000 Mk.,
der Pensionsanstalt Deutscher Journalisten und
Schriftsteller in München 10 000 Mk. , — der
Renten - und Pensionsanstalt für deutsche bildende
Künste in Weimar 10 000 Mk ., — Stuttgarter
Zweigverein der Schillerstiftung 5000 Mk . zur
Unterstützung notleidender deutscher Schriftsteller .
Dem Verschönerungsverein hier 5000 Mark .
Nebenbei sind weitere Vermächtnisse zu wohl¬
tätigen Zwecken in Höhe bis zu 5000 Mk. aus¬
gesetzt , auch ist das frühere Arbeitspersonal
Schönleins bedacht worden.

Stuttgart , 17 . Septbr . Die Bauaus¬
stellung die sich von Anfang an der vollsten
Gunst ihrer Besucher zu erfreuen hatte, geht
jetzt bald ihrem Ende entgegen. In einigen
Wochen, je nachdem das Wetter ist, wird der
Schluß erfolgen. Es hat sich nun der Wunsch
geltend gemacht , das eine oder das andere der
im Gelände des Stadtgartens für die Bau¬
ausstellung errichteten Bauwerke zu erhalten,
und es soll die Absicht bestehen , das „Weinhaus
am See "

, dessen stimmungsvolle Räume all¬
abendlich der Sammelplatz zahlreicher Aus¬
stellungsbesucher sind, für den Stadtgarten zu
erwerben.

Stuttgart , 20. Sept . (Eine praktische
Neuerung .) Wie in allen größeren Städten
Deutschlands so soll auch hier von einer Gesell¬
schaft eine neue Einrichtung, die insbesondere
in den von den Postämtern entfernt gelegenen
Stadtteilen ' warm begrüßt werden wird , dem¬
nächst mit Genehmigung der Generaldirektion
der Posten und Telegraphen und der städtischen
Behörden zur Einführung gelangen. Sie betrifft
die Aufstellung von Automaten zur Abgabe von
staatlichen Briefmarken und Postkarten . Die
Automaten werden meist in der Nähe von
Postbriefkästen angebracht und werden zweifellos
vom Publikum als praktisch erkannt und stark
benützt werden. Dem Unternehmen unter der
Direktion des Herrn G . H . Kissel ist weitgehendste
Unterstützung zu wünschen .

Herrenberg , 19 . Sept . In großen
Kummer wurde eine Familie in einem Nach¬
bardorf versetzt . Die in auswärtigen Diensten
stehende 19jährige Tochter zog sich bei einem
Besuch in der Heimat eine Knieverletzüng zu.
Da sie versäumte, einen Arzt zu rufen , begann
das Knie zu schwellen und unbeweglich zu
werden . Nach drei Wochen wendete sich das
Mädchen an die Klinik nach Tübingen , wo sie
den Bescheid erhielt, daß der Fuß am Knie
abgenommen werden müsse . Da man nun
aber nicht gerne einen Fuß hergibt, so wendete
sie sich an einen Ratgeber aus der Laienwelt
der von der Schwere dieses Falls absolut
keine Ahnung hatte und großsprecherisch über
die Professoren loszog, die nur „metzgen "
wollen. Anstatt die folgenschwere Verantwor¬
tung abzüweisen, wollte er mit einer Salbe
die Geschwulst verteilen, und als die Schmerzen
Zunahmen , verschrieb er eine weitere Salbe
zum Aufbrechen nach dem bekannten Rezept :
Schmieren und Salben hilft allenthalben .
Jetzt steigerten sich die Schmerzen ins uner¬
trägliche und endlich blieb nichts übrig , als
den Fuß noch über dem Knie abzunehmen.

weil der Knochen ganz vereitert war . Zn
allem Unheil weigert sich die Krankenkasse , ldie
Kurkosten zu bezahlen, so daß der Vater des
bedauernswerten Mädchens klagweise gegeu
diese vorzugehen sich genötigt sieht .

Sulz , 20 . Sept . Die Brandstätte in Rosen¬
feld bildet einen großen, noch immer rauchenden
Trümmerhaufen , aus dem dann und wann noch
die Flammen emporzüngeln. Durch den Brand
sind 13 Familien obdachlos geworden. Der
Gebäudeschaden beträgt ungefähr 70 000 Mk . ,
der Mobiliarschaden 35—40 000 Mk . Wegen
Verdachts der Brandstiftung wurde der Sohn
eines der Abgebrannten verhaftet .

Friedrichshafen , 10 . Sept . Wie ver¬
lautet, wird die neue Anlage des Grafen Zeppelin
so groß gehalten sein, daß bis zu acht Luftschiffen
im Jahre gebaut werden können. Es hat sich
daher neben einem großen Maschinenhaus die
Errichtung von zwei als Werften dienenden
großen Hallen notwendig gemacht . Die Arbeiten
am , 2 I " schreiten rüstig fort . Der Termin
der neuen Ausstiege wird streng geheim gehalten.
Sie dürsten aber bestimmt im Oktober erfolgen,
zu einer Zeit , zu der, wie gerüchtweise verlautet ,
der Kaiser oder der Kronprinz erwartet wird .

Pforzheim , 20 . Sept . Der vorige Woche
im Kallhardwald aufgefundene Leichnam eines
alten Mannes wurde als der des 64 Jahre
alten früheren Landwirts Jakob Talmon -Gros
aus Neuhengstett OA . Calw ermittelt , welcher
wohl infolge Krankheit sich entleibt hat . — Heute
vormittag wurde hier der Grundstein zu dem
von Bankdirektor A. Kayser gestifteten „ Alters¬
heim für Invaliden der Arbeit " gelegt.—Der
Wert der Stiftung wird insgesamt auf etwa
1 Million Mark geschätzt.

Pforzheim , 19 . Sept . Vom Fabrikant
zum Opernsänger wurde Hr . Schickte, welcher
bei der hiesigen Aufführung von „ Zar und
Zimmermann " die Rolle des Bürgermeisters
van Belt so vortrefflich sang, daß die anwesenden
Karlsruher Künstler auf Spiel und Gesang des
genannten Herrn aufmerksam geworden sind und
dessen Gewinnung für die Karlsruher Hofoper
als Baßbuffo vermittelten .

Schramberg , 17 . Sept . In letzter Zeit
sind auf dem Güterbahnhof (Hauptbahnhof )
beträchtliche Kohlendiebstähle festgestellt worden .
Die Diebe trieben ihr lichtscheues Geschäft je
in der Nacht etwa von 12 oder 1 Uhr an bis
gegen 3 und 4 Uhr in der Frühe ; sie sind er¬
mittelt und der Staatsanwaltschaft angezeigt.

St . Georgen , 18 . Sept . Ein hiesiger
Schreinermeister trat sich einen Nagel in den
Fuß . Bald stellte sich Blutvergiftung ein ,
welcher der in den besten Jahren stehende Mann
nunmehr erlegen ist .

Berlin , 18 . Sept . Aus New -Dork wird
dem „ Berl . Tagebl .

" berichtet: Der Aufstieg
Orville Wrights erfolgte durchaus sicher und
glatt und auch die ersten Flugversuche, die
Wright in einer Höhe von 100 bis 110 Fuß
unternahm , fielen zufriedenstellend aus . Als
der Aeroplan jedoch eine Kurve nehmen wollte,
ertönte auf einmal ein lautes Knacken, dann
gab es einen dumpfen Knall , der Flügel des
linken Propellers war gebrochen und nieder¬
gestürzt. Der Apparat neigte sich stark nach
rechts und vollführte noch ein paar Drehungen

!



Man sah , daß die beiden Insassen sich krampf¬
haft an den Rahmen klammerten, damil sie
nicht herausfielen . Dann sauste der Aeroplan
mit rasender Schnelligkeit in die Tiefe. Orville
Wright und Leutnant Selfridge wurden unter
dem Apparat begraben . Die zunächst stehenden
Zuschauer räumten den in Stücke gegangenen
Apparat hinweg. Unter der rechten Gleitstäche
des Aeroplans lag Orville Wright und Selfridge
blutig und besinnunglos . Bis zum späten Abend
war Wright infolge seiner schweren Verletzungen
außer stände , eine kleine Schilderung .des Unfalls
zu geben . Man nimmt an, daß die Katastrophe
allein auf die neue Flügelschraube zurückzuführen
ist, die Orville Wright gestern zum ersten Mal
erprobte. Sie war zu schwer für den Apparat
und riß ihn herum, als er eine Wendung machte .
Trotzdem hat Wright den Mut nicht verloren.
Das einzige , was er gestern abend erklären
konnte , war , daß er die Maschine, sobald es
irgend ginge , reparieren und einen neuen besseren
Flug unternehmen werde . Dies dürfte frühestens
in drei Wochen der Fall sein .

— Vor kurzer Zeit gelang es der Londoner
Polizei eines gewiegten Verbrechers habhaft zu
werden, der einen umfangreichen Juwelendieb¬
stahl in Paris vollführt hatte und mit seinem
Raub nach London geflüchtet war . Diese Er¬
greifung wird dadurch interessant, da es das
erstemal sein dürfte , daß sich die Fernphoto¬
graphie im Dienste der Kriminalistik betätigt
Haft Die Pariser Polizei besaß nämlich in
ihrem Verbrecheralbum ein Bild dss Gmbrschers,
der mit Hilfe der Spuren , die er hinterlassen
hatte, eruiert worden war . Dieses Bild wurde
nun nach allen größeren Städten hin telegraphisch
weiter gegeben und auch nach London, wo es
am nächsten Tage im „ Daily Mirrer " erschien .
Bald darauf meldeten sich einige Leute bei der
Polizei , welche angaben, nach dem Bilde einen
Mann erkannt zu haben, der sich seit jenen
Stunden in London aufhalte . Die Polizei
machte sich nun auf den Weg und mit Hilfe
der gemachten Angaben gelang es ihnen, des
Diebes habhaft zu werden, der auch bald seine
Schuld gestand . Das Verfahren , das dazu
gedient hatte , das Bild nach London telegraphisch
weiter zu geben , ist von Professor A . Korn in
München erfunden worden.

— Die auf der Insel Groß -Jnagua (britische
Bahamainsel ) gelegene Stadt St . Mathew ist,
wie Passagiere eines von dort in New -Uork
angekommenen Dampfers berichten , durch einen
Orkan vernichtet worden . Die Häuser seien
förmlich in die Lust gewirbelt worden ; man
könne annehmen , daß sämtliche Einwohner der
Stadt , etwa 700, umgekommen sind .

— Die Kunst, wertlose Taschenuhren teuer zu
verkaufen, kann man von einem geriebenen
Amerikaner in Philadelphia lernen . Er macht
in Zeitungen bekannt: „ Gestern mittag goldene
Taschenuhr gefunden. Gegen Ersatz der Jn -
sertionskosten abzuholen im Laden von Mr .
Smith (folgt Adresse ) .

" Auf diese verheißungs¬
volle Annonce meldet sich am andern Morgen
im Laden des menschenfreundlichen Finders
irgend ein zweifelhaftes Individuum von zweifel¬
haftem Aussehen. „ Ich komme wegen der
Taschenuhr, mein Herr .

" Mr . Smith übersieht
den scheuen Blick und zieht arglos eine „echt
goldene " Uhr aus seinem Pult . „ Ist sie das ? "

„Jawohl , mein Herr , das ist die meinige.
Wieviel bin ich Ihnen schuldig ? "

„40 Mark ,
mein Herr .

"
„ Soviel . . . .

"
„Allerdings !

Die Annonce hat in sämmtlichen größeren Tages¬
zeitungen gestanden.

" Nach kurzem Seelen -
kampse wird der geforderte Betrag bezahlt und
der „ehrliche " Verlierer entfernt sich mit affen¬
artiger Geschwindigkeit . Der „ehrliche Finder "
aber legte eine neue „ echt goldene" Uhr in
Bereitschaft und wartete auf den Nächsten, und
zwar nicht allzulange.

— Ein reicher Spitzenfabrikant aus Not -
tinghamshire , Wittkinson Smith , hat ein
wunderliches Testament hinterlassen. Er ver¬
machte nämlich den Gesamtertrag aus seinem
Vermögen von 6 Millionen Mark für einen
Pensionsfonds , aus dem Witwen und junge
Mädchen eine Rente erhalten , die das Gelübde
der Ehelosigkeit ablegen würden . Es haben
sich sogleich ! 700 Frauen gemeldet, die zur
Erlangung einer solchen Pension auf alle Freuden
des Ehelebens verzichten , und die Zahl der

Anwärterinnen steigt von Tag zu Tag . Der
Testamentsvollstrecker fürchtet daher, daß die
einzelnen Pensionärinnen nicht genug erhalten
werden, um ihrem Gelübde auch streng und
treu zu bleiben.

Wildbad , 20 . Sept . Die Handwerks¬
kammer Reutlingen macht im Inseratenteil
unserer heutigen Nummer auf die Veranstaltung
von Meisterprüfungen in den Monaten
November und Dezember d . I . aufmerksam.
Wir selbst möchten nicht verfehlen, noch darauf
hinzuweisen, daß durch das am 1 . Oktober d .
Js . in Kraft tretende Gesetz vom 30 . Mai 1908
(sogenannter kleinerBefähigungsnachweis ) künftig
nur noch derjenige berechtigt ist Lehrlinge zu
halten , welcher die Meisterprüfung mit Erfolg
bestandenhat ; abgesehen von älteren Handwerkern,
welche die Befuguis durch die Verwaltungsbe¬
hörde erlangen ^ können . Da unter diesen Um¬
ständen eine zahlreiche Beteiligung an den
Prüfungen in Aussicht zu nehmen ist, wird sich
die rechtzeitige Anmeldung wohl empfehlen.

Unterhaltendes .
Schloß Schönfeld.
Erzählung von Franz TM .-ew. u

(Schluß ) (Nachdr. verboten .
Er war gerade auf dem Wege nach dem

Häuschen des Matthias , als er, noch ungefähr
500 Meter davon entfernt,,Znew .Schüß, -fallen-'

hörte . ' 'BeWrzt 'tkstM ^K, '
so schnell rhn seine

Beine tragen konnten, dem Schalle nach und
kam gerade noch zurecht , um den am Boden
liegendenMatthias den letzten Atemzugaushauchen
zu sehen .

Wie ihm die von dem Inspektor zurückgelassenen
Beamten erzählten, hatte er sich, ohne daß sie

's
merkten, allmählich der Handfesseln entledigt
und war plötzlich zur Tür hinausgesprungen .
Drei mal hatten sie ihm „ Halt ! " zugerufen,
And - als er nicht darauf reagierte , ihre Revolver
abgeschossen / "So hatte, . der unselige Mensch
ein plötzliches Ende gefunden

'
und, , war seinem

irdischen Richter vorzeitig entzogen worden'/ " ! - '
Als Inspektor Taube von seinem Besuch

bei dem Agenten Weißstock zurückkehrte , fand
er für sich nichts mehr zu tun übrig . Der eine
Täter , allerdings wohl mehr Helfershelfer , war
nicht mehr am Leben , und die beiden anderen
waren spurlos verduftet . Er konnte daher nichts
weiter tun , als den Tatbestand aufnehmen und
dann mit seinen Beamten die Rückfahrt nach
Berlin antreten , um von dort aus sofort einen
Verhastsbefehl hinter den beiden Flüchtlingen
loszulassen, der jedoch niemals einen Erfolg
gezeitigt hat , denn die beiden Hallunken waren
über alle Berge .

-i- *
>1-

Als der Wagen , welcher Frau Lehmann
und die beiden Godsberg trug , am Parktor
anlangte , stand dort Gottfried , der ehrerbietig
grüßte .

„ Vor allem,wie steht es mit der unangenehmen
Geschichte ? Und wo ist Inspektor Taube ? "

Der alte Gärtner erzählte, was sich inzwischen
ereignet hatte .

„ Gott sei Dank, " murmelte die Greisin,
„wenigstens die Ehre gerettet .

"
Einen Augenblick stand sie wie in Gedanken

versunken . Dann wandte sie sich wieder an
Gottfried und blickte ihm mit freundlichem, fast
zärtlichem Lächeln in das treue , von Runzeln
bedeckte Gesicht .

„Nun denn '
, Alter, " sagte

'
sie -laut , „hier

siehst Du den neuen Herrn von - "Schönfeld,
hoffentlich wird er Dich in seinem Dienst behalten .

"
In des Gärtners wetterharten Zügen und

um seine Augen zuckte es, aber er bezwang sich
mannhaft und sagte nur :

„ Ich wußte , daß sich alles zum Guten
wenden würde, als der Engel von Schönfeld
wieder hier erschien .

"
Sie nickte ihm freundlich zu .
„Wir bleiben die Alten , Gottfried , unter

uns , Helene von Godsberg ist für immer tot .
"

Heinrich reichte ihm gerührt die Hand .
„ Bist Du zufrieden mit Deinem neuen

Herrn ? "
„ Gott segne die Stunde , da der Junker

und das Fräulein wieder einziehen auf Schönfeld .
"

Der Wagen fuhr zum Schlosse .

Frau Lehmann und Mathilde gingen zu
Elsa , während Heinrich das Zimmer Mehlburgers
aufsuchte . Er traf das würdige Ehepaar in
fröhlichsterStimmung und wurde mit Herzlichkeit
begrüßt .

„ Freue mich riesig, Herr Baron , erstens,
daß ich Schönfeld los bin , zweitens , daß Sie
es haben . Ist nichts für Unsereinen, vierspännig
mit 'ner Galakutsche zu fahren , zweispännig
tut 's auch .

Heinrich brachte dann in ehrerbietiger Form
seine Bewerbung .um Elsa vor .

Der Alte lachte und war doch über die
Maßen gerührt .

„Dann kann' s bei der Zeitungsente bleiben,
wir ändern nur den Vornamen . Ist mir recht,
wenn ' s der Elsa recht ist, und ich glaube, hahaha
— 'n Teufelsmädchen, ich glaube, es ist ihr
recht .

Einfach und herzlich sagte Frau Mehlburger :
„ Baron Heinrich, Sie sind uns willkommen und
mit den einfachen Schwiegereltern müssen Sie
eben fürlieb nehmen.

"

„ Liebe Frau Mutter , ich werde Sie alle
Tage meines Lebens ehren.

"
Er sagte das in , .ehrerbietigem Tone und

.Wtmihr Ne -'HKnd ' und die dargebotene Wange .
Nach Elsa wurde geschickt und sie exschien

bald in Begleitung von Frau Lehmann und
Mathilde . Sie war Mvas blaß , aber auf den
Lippen weilte' ein ' Lächeln.
! '

„
-Ja , Elsa, " sagte Mehlburger , „hier ist ein

Baron , der mich um Deine Hand gebeten hat ,
kennst ihn ja . Bist mein Herzblatt , Kind, mein
Goldkind, kann Dich aber nicht immer behalten,
also wenn Du partoutemang Baronin Godsberg
werden willst —? "

Sie eilte auf ihn zu und küßte ihn und
dann die Mutter und stand mit niedergeschlagenen
Augen da.

„ Na , Herzblatt , willst Du ihn denn — "

„ Elsa ? " fragte Godsberg , „willst Du mich ? "

„Ja, " sagte sie und nickte.
Er schloß sie fest in seine Arme und küßte

sie herzinnig.
„ Du , Mutter "

, sagte Mehlburger und wischte
sich

" die .
-feuchten . Aygen, „merkst du was , sie

nennen sich sckMMdu "
.
"

Die Freude und ' das Glück dieser guten
Menschen war groß.

„ Warum bist du vom Turme weggelaufen,
Heinrich ? " fragte ihn Elsa .

„ Weil ich zu arm war , um um dich zu
freien .

"

„ Wozu habe ich denn das viele Geld, wenn
ich es dir nicht geben kann ? "

Frau Lehmanns Gesicht hatte seit vielen '

Jahren nicht solch inniges Glück wiedergestrahlt,
als in dieser Stunde . Als die Wogen der
Freude sanfter einherfluteten, sagte Frau Leh - '
mann :

„Führe uns zum Mausoleum , Heinrich.
"

Er bot ihr den Arm und alle gingen zur
Begräbnisstätte der Godsberg .

Im Parke schloß Gottfried sich ihnen an.
Am Sarge ihrer Mutter sagte die Greisin :

„Die Entschlafene, die hier ruht , hat mir
einst Gutes getan, ich habe es in ihrem Namen
an ihren Enkeln vergolten . Gönnt mir einen
Platz , meine Kinder, an Eurem Herde und
dann in dieser stillen Behausung .

"

Gottfried , der mit in die Kapelle gegangen
war , hatte nur für eines Augen, und das war
der leere Sarg , der einsam im Winkel stand
und angeblich Helene von Godsberg irdische
Reste bergen sollte . Er stand davor und

-schüttelte immer wieder den Kopf, während
er an jene - längst entschwundenen Ereignisse
denken müßte , die durch daA Hierherstellen des
hohlen Sarges ihren Abschluß

'
gefunden hatten .

„Wie wunderbar sind doch die Fügungen
des Himmels ! " murmelte er vor sich hin,
während seine Hand wie liebkosend über das
metallene Sargschild hinwegfuhr , auf dem
nichts weiter als „ Helene von Godsberg " stand.
Doch plötzlich gab das Schild nach , und als
er es nun kräftig schob , ging es ganz zur
Seite und enthüllte an seiner Stelle einen
hohlen Raum , aus dem es hervorgleißte und
glitzerte .

Einen lauten Jubelschrei stieß der Gärtner aus :
„ Das Kreuz, das Kreuz der Godsberg —

o Gott sei Dank ! "



Die andern kamen herbei und richtig, es
war nichts anderes als das alte Demantkreuz
und der reiche Schmuck . Der verstorbene
Freiherr hatte mit der Schlauheit , welche
Geisteskranken so oft eigen ist, den Familien¬
schmuck an einer Stelle verborgen , an welcher
ihn selbst die Grabschänder nicht gesucht hatten,
so sehr sich ihnen die Ueberzeugung ausgedrängt
haben mußte, daß die Kleinodien in der
Kapelle verborgen seien.

Doch der Wert des Fundes bestand für die
Mitglieder der Familie Godsberg und für
Gottfried in dem Kreuz, an welches die Sage
die Wohlfahrt des Geschlechtes knüpfte. Liebe¬
voll zu Frau Lehmann hinüberblickend, sagte
Heinrich, während er aus den Sarg deutete:

„ Diese Hülle mußte Edelsteine bergen,"
und das Demantkreuz fassend und hochhaltend,
fügte er mit leuchtenden Augen hinzu : „ So
lang das Demantkreuz noch Godsbergs Eigen¬
tum, blüht sein Geschlecht in Reichtum, Ehr '
und Ruhm ! "

— Ende . —

Vermischtes .
— In der jetzigen Zeit der Obsternte spielt

die Frage : Wem gehören die überhängenden
Früchte ? oft eine große Rolle und ihre Er¬
örterung scheint daher wohl angebracht. Ein
Baum gehört immer nur demjenigen, auf dessen
Grund und Boden er steht. Wächst er genau
auf der Grenze, so teilen sich auch die Nachbarn
in den Besitz des Baumes . Hängen nur Zweige
aus dem Nachbargarten herüber , so kann der
Nichteigentümer das Abschneiden der Zweige
verlangen oder er kann dies auch selbst tun ,
wenn der Besitzer des Baumes sie nicht auf
Verlangen in einer angemessenen Frist beseitigt,
welche vor dem Austreiben der Bäume oder in
die Zeit nach dem Abernten der Früchte zu
legen ist ; die in den Nachbargärten überhängenden
Früchte gehören stets dem Baumbesitzer. Dieser
aber muß , will er die Früchte abnehmen, erst
die Erlaubnis des Nachbars zum Betreten des
Gartens haben . Abgefallene Früchte gehören
demjenigen auf dessen Grund und Boden sie
liegen.

(Arzneireste .) Viele Leute haben die
törichte Angewohnheit, Arzneireste aufzube¬
wahren , um sie gelegentlich verwenden zu können .
Diese falsche Sparsamkeit hat schon viel Elend
herbeigeführt und ist die traurige Ursache von
großem Schaden geworden. Die meisten Arznei¬
mittel haben nur eine beschränkte Haltbarkeit .
<Lie wirken im verdorbenem Zustand nicht anders
als Gift . Dazu kommt noch, daß der Laie gar
nicht unterscheiden kann, ob die Krankheit im
Wiederholungsfälle nicht ganz andere Mittel ,
schärfere oder schwächere, fordert . Arzneireste
müssen , sobald der Arzt ihren Weitergebrauch
untersagt , in den meisten Fällen sofort ausge¬
schüttet werden, und zwar an einen Ort , der
Gefahren ausschließt. Ausgenommen davon
sind nur wenige Pillenarten und Tinkturen , die
aber nie, ohne daß sie der Arzt vorher begut¬
achtet hat , wieder in Gebrauch genommen
werden sollen .

(Briefpapier zu parfümieren .) Brief¬
papier muß mit großer Vorsicht parfümiert
werden, sonst bekommt es Flecke oder wird un¬
tauglich zum Schreiben . Um sicher zu gehen ,
tränkt man nicht das Briefpapier selbst mit
wohlriechenden Essenzen , sondern legt getränkte
in Pergamentpapier gewickelte Papierstücke
zwischen die Bogen . Am besten wird aber Brief¬
papier parfümiert , wenn man getrocknete Blumen
wie Veilchen , Rosenblätter oder dergleichen
hineinlegt.

— Dem Stuttgarter „Neuen Tagblatt " wird
mitgeteilt, daß der jüngste noch lebende Teil¬
nehmer am deutsch-französischen Krieg der
Hausverwalter Christoph Neher bei der Gene¬
raldirektion der K . Staatseisenbahnen in
Stuttgart ist, der den Krieg im Alter von nicht
ganz 15 Jahren mitgemacht hat . Neher ist
geboren am , 25 . Juli 1855 in Ulm ; er ist in
der Uniform konfirmiert worden und am Tage
der Konfirmation , am 4 . April 1869 , beim 5 .
Infanterieregiment (Nr . 123) in Ulm eingetreten.
Er hat den Feldzug von Anfang bis Ende
als Musiker 3 . Klasse (Rottenmeister) mitgemacht.
Neher war vom 4 . April 1869 bis 1887 beim

Militär ; von da an war er bei der Bahn als
Schaffner , Portier , und bis vor 3 Jahren als
Hausverwalter angestellt; er erfreut sich heute
noch einer seltenen Rüstigkeit. — Ein weiterer
Teilnehmer der den großen Krieg im Alter von
15dreiviertel Jahren mitgemacht hat , ist der
Kanzleiaufwärter Karl Ketterlinus in Stuttgart
Er ist am 6 . Oktober 1854 in Stuttgart geboren
und war somit zur Zeit der Mobilmachung
15dreiviertel Jahre alt . Ketterlinus war schon
im November 1868, also nicht ganz 14jährig
freiwillig bei der Kapelle des 12 . Jägerbataillons
eingetreten und machte als Hornist bei der 2 .
Kompagnie dieses Bataillons (Hauptmann Wolf )
den ganzen Feldzug mit, wobei er an dem
Gefecht bei Villiers und dem Sturm auf
Champigny teilnahm . Nach Beendigung des
Krieges, aus dem er unversehrt zurückkehrte ,
diente Ketterlinus bei dem genannten Bataillon
bezw . dem daraus hervorgegangenen Grenadier¬
regiment Nr . 119 (1 . Württ .) bis April 1888
weiter ; seitdem ist er als Kanzleiaufwärter bei
dem K . Steuerkollegium Abt . für Zölle und
indirekte Steuern angestellt.

— Eine Millionenerbschast, die ausnahms¬
weise einmal mehr als ein Fantasiegebilde ist,
ist nach Kurhessen gefallen. Aber einen Haken
hat die Sache auch . In den fünfziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts diente beim kurhessischen
Leibgrenadierregiment ein aus Bifchhausen
(Kreis Witzenhausen) stammender Korporal
Konrad Schäfer , der später Leibjäger eines
Mitgliedes des englischen Königshauses wurde,
dann in die Dienste des damaligen kaiserlich
brasilianischen Gesandten in London trat und
mit diesem nach Rio de Janeiro übersiedelte.
Dort heiratete er später die Tochter eines reichen
Farmers in Los Puntos . Vor etwa 8 Jahren
starb Schäfer im Alter von 80 Jahren kinderlos.
Die brasilianische Gesandtschaft in Berlin machte
nach jahrelangem Suchen die Erben ausfindig
und teilte ihnen mit, daß Schäfer sie als Erben
für seine großen Besitzungen bestellt habe, die
einen Wert von etwa 15—20 Millionen hätten .
Auf eingezogene Erkundigungen hin wurde den
Erben jedoch der Bescheid , daß die Besitzung
allerdings sehr groß sei, vorwiegend werde Kaffee ,
Reis und Baumwolle angebaut , doch sei es
schwer, die erforderlichen Arbeitskräfte zu er¬
halten , da in der sumpfigen Niederung die
Malaria herrsche ; auch seien 200 000 Mk . bares
Kapital zur Instandsetzung erforderlich. Ein
Rechtsbeistand in Rio de Janeiro wurde deshalb ,
da die Erben unter diesen Umständen die Be¬
sitzungen nicht selbst bewirtschaftenwollen, beauf¬
tragt , sie so rasch wie möglich zu jedem an¬
nehmbaren Preise zu verkaufen.

(Gerüste für Spaliere .) Es gibt be¬
kanntlich noch unendlich viele kahle Mauerwände ,
die mit Spalieren ausgenutzt werden können .
Auch in kleinen Gärten , in denen ein Hochstamm
zuviel Raum wegnehmen würden , lassen sich
Spaliere pflanzen und können gute Erträge
geben . Es kommt auf dreierlei bei der An¬
pflanzung an : 1 . Auf gute Bodenbearbeitung :
70 ein tief rigolen . Düngen mit altem Dünger ,
Kompost, Kalk. 2 . Ein zweckmäßiges Spalier¬
gerüst. Wir finden in der neuesten Nummer
des praktischen,Ratgebers im Obst - u . Garten¬
bau in Frankfurt a . O . eine große Anzahl aller
möglichen Spaliergerüste abgebildet, sowohl für
freistehende Spaliere ' wie auch für solche an
Wänden , Mauen : Grenzzäunen und empfehlen,
sich diese Nummer aus Frankfurt a . O . kommen
zu lassen ; sie wird an unsere Leser kostenfrei
versandt . 3 . Die dritte wichtige Vorbedingung
ist die Wahl der richtigen Obstart und Sorte .
An Nordwände pflanzt man am besten Schatten -
morellen, an die Südwand Pfirsich, Wein oder
edle Birnen , an die West- und Ostseite nicht
zu späte Aepfel und Birnen . Birnen sind im
allgemeinen am Spaliere dankbarer als Aepfel.

— Die böse Angewohnheit des im
Bette - Lesens ist die Ursache des Brandes
in der Zeitzerstraße in Leipzig, die zwei Dienst¬
mädchen das Leben gekostet hat . Ein Kellner¬
lehrling hatte die Lampe zu löschen vergessen ,
die umfiel und das Zimmer in Brand versetzte .
Diese und ähnliche Nachlässigkeiten wie das
Feueranmachen mit Petroleum oder Spiritus ,
das „Auspusten " brennender Lampen, ohne den
Docht herabgeschraubt zu haben, haben schon viel
Unheil verursacht.

VsrLsiekniL
der vom 17 . dis 21 . 8ept. »ngemeld . Lremdvo

t»ot «I tSsttsvn « .
Lilier, Lr . III. mit k 'rl. lockter Avvsibrücllsn
Lilier , Ur. Leutnant Visums
Llumberg, Ur. kV 8t. Letersdurg
Baumeister, Ur. Larl, Brivatier Stuttgart
Irsiber, Ur. Larl , Ingenieur Stuttgart
Wsigle, Ur . LucLvig, Uotllammsr-

Sellretär Stuttgart
Herbster, kr . Laminlegermeistsr Stuttgart

Clostli. 2 , »Lts »
Lädier , Kr. Lrd . , Bostkalter Karlsruhe

LloleL Ualselr .
Uüller-Loeh , Ur kalter , Lkw . Kloerleid
Seilbeimer , Ur. Lari Wok . Lranllturt a . ill.
Läkrsr , Lri . Lina vonaueschiugen

Hotsl « xalS . » «88 .
Sodrvexer, Ur . Ltm . Stuttgart
illaxer, Ur . 0 . , Lim . Hellbraun
6eib, Ur . Uugo Landau
Uegeie, Ur . vr . ined . Ulm
Uerbst , Ur . Ural . Lreikurg
8tieki, Ur. Uerw . mit Ur . 6em. und

llioekter Löln
Siegler, Ur . Stuttgart

H» i»d V » L« 8vI » ii»iL
dugsl, Ur . Heidelberg
Llaxvell , Ur . Uenrx London

8 vsILIratvI .
Laust, illr. v . illme. Lostbsamter 8t. dallen
Warner, Ur . Wilhelm Hanau
Ueiss , Ur . Beter Btorxkeim
Leisssr , Ur . Lari, Hotelier Btor/keim
Uartmann, Ur . Molk Bkorakeim
8öll , Ur . Brisdriek Bkorxksim

Uoepp, Ur . Lari Lambach
Bäuerlein , Ur . 6eorg Landau
Boos, Ur . deorg, Lauteedniller Landau
Stichler , Ur. llallod , Lekrer Waldmokr
Lnisrismann , Lr . Ludvig , Lekrer WollmsrsksLn
Bleek, Ur . Lr. Lambach

Holst 2 gotd . jStsro .
Bsisser , Ur . Hellbraun
Lpeier, Lr. Leklaitdort

Vsotill »«»» .
Lretx , Ur. Larl , Bseknillsr Lttlingen

VIirmLolwr Hott .
Uummel, kr . Ltms .-dattin Wieslook

Vitt »
Lentsokler, Lr . Sägmüklenbss. mit

läcktercken Lagold
kloltlrst » t8v «I» l1v , Lsääiöusr

Schaber, Ur . Illartill Bieselsberg
Blumentkal, Lrl . Lrtlingsn

6va «I»vt »t «r t8» vt»8
Latte» , Ur . Binanxsellretär mit krau

dem. Ueildronn
Wissner, Lrl . Lalle Wien

VtLI » t^r «» Lt « tr » .
Latx , Ur . Wilhelm mit Lr. dem . Blorrdsim

L »rt CMtlilsr , Vlasedurr
^.dam , Br . Lmma Leonberg

Herzog .
Lädier , Ur . llallob Stuttgart

Vttl » Lr » « » «.
Uexd, Ur. Liekard, Labiallaut Amenkaussn
Lbstein, Ur . Beiix, Ltm . Ltrassburg

Hoklronäitor LlndkilNkrjx « !' .
Sckmidt, Ur . deorg Branllturt s . lll .

Vitt » Laditsr .
illaürer , Ur . Lari Mucken

Vill » t?»« Hi»v.
Splsiss , Ur. Lraux, Levisar mit

Lnlleltochtsr Oberndort a . L .
VILt » lirlppsor .

Ssslig Ur . Larl, Ltm . mit Br . dem.
Lranllturt a . lll .

2akl der Bremdsn . 16066.

Wni ssmws
und dabei am billigsten

Herge 'stellt durch die Fabriken von
Knorr's Hafermehl und Knorr's Hahn»

Maeearoni .
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Bekanntmachung,
betreffend die öffentliche Auslegung der Urliste für die

Auswahl der Schöffen und Geschworenen .
In Gemäßheit des Par . 1 der Justizministerialverfügung vom

16 . Juni 1880 , Regierungsblatt Nr . 15 , S . 156 wird hiennt zur

öffentlichen Kenntnis gebracht , daß die Urliste für die Auswahl der

Schöffen und Geschworenen eine Woche lang
vorn 22 . bis 28 . September 1908

auf dem Rathause zu jedermanns Einsicht aufgelegt ist und daß inner¬

halb der einwöchigen Frist gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit
der Liste schriftlich oder zu Protokoll Einsprache erhoben werden kann .

Den 21 . September 1908 .
Stadtschnltheißenamt :

Stellv . Schmid .

Verkauf abMugiger Dahuschmlleii .
Die Unterzeichnete Stelle versteigert eine Anzahl abgängiger

Eisenbahnschwellen und zwar auf dem Bahnhof in

Wildbad am Freitag . 2S . Sept , vorm , von 8 Uhr 3« Min . ab.
Ealmbach „ „ „ » » ^
Höfen „ „ ,, » -- » 10 „ — „ „
Neuenbürg „ „ „ ,, ,, 11 »v „ „
Birkenfeld . « achm 2 „ 30 „ „

„ ,, » » o „ 20 „
A . MaHnmeisterei .

Handwerkskammer Reutlingen .

Meister -Prüfungen .
In den Monaten November und Dezember dieses Jahres finden

am Sitze der Kammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben
statt . Den Prüfungen geht ein neuntägiger freiwilliger Vorbe¬
reitungskurs in Buchführung , Wechselkunde , Kalkulation , Gewerberecht
und Gesetzeskunde voraus , wofür das Unterrichtsgeld einschließlich der
Aufwendungen für Lehrmittel 7 Mk . beträgt . Dieser Kurs beginnt
voraussichtlich am 8 Oktober . Bei genügender Beteiligung werden 2
Kurse abgehalten , wovon der zweite voraussichtlich am 22 . Oktober
beginnen wird . Anmeldungen , wozu die Formulare unentgeltlich
vom Bureau der Kammer bezogen werden können , sind mit dem Nach¬
weis (Zeugnisse oder amtliche Beglaubigung ) einer mindestens 3 -jäh -
rigen Gesellenzeit und mit der Angabe , ob der Vorbereitungskurs
besucht werden will , bis spätestens 1 . Oktober an die Handwerks¬
kammer einzureichen . Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von
20 Mk . zu bezahlen .

Reutlingen , den 19 . September 1908
K . Bollmer . H. Freytag .

Im Ulleinverkauf bei

Meyte 's
Knaben -Anzüge

find di « gesündeste u . bequemste Meidnng
der « egenwart ,

paffen für jede Jahreszeit , kleiden vortrefflich
sind außerordentlich dauerhaft , lassen sich sehr
gut reinigen und können besser und schöner
wie jeder andere Anzug wieder ausgebeffeit
werden . — Große Auswahl eleganter Formen
für Sonn - und Festtage wie auch einfach »
praktische Formen für die Schule , in gar an
trrrt reinwollener Qualität,vollkommen
lrcht- und waschechte » Farben . — Borrrätig in
allen Größen von 2— 16 Jahren . —

.lavLsi » und werden auch einzeln
abgegeben . — Ausführliche Kataloge gratis .

H .. I ^lpvs , tVilädaL.
Lönlg -Lsrlslr .

Wildb ad
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

IVIükvIn
Ganze Zimmer -Einrichtnngen , Einzel -Möbel , Garten -
und Balkon -Möbel , Rnhefeffel , Treppenleiter » nfw . ,

Melier Ikolmst-Lesssl
in verschiedenen Formen und Farben mit Rohr -, Intarsia « und
Perfor - Sitzen .

Larl Svlmlwvtstvr , MMm
Vertreter der Wiener Tonnet -Sesselfabrik .

Ca . 150 wenig gebrauchte Rohrsessel hat billigst abzu-
geben . — d . Obige .

Wir beehren uns

ergebenst mitru -

teilen , äass unsere

Lager für

äie bevorstehende

Saison aufs reich¬

haltigste sortiert

sinü .

Wir halten uns

bei Leüarf bestens

empfohlen .

oekküoek

IMMUN 7
Ml » VWI -MMIM .

08808 ^ 188 ^.178 ? V8

UL868870kkL v. KLlIMOl. l. MKM
8MKM ?l.LW8 WMKÖM

M868l . LK 'kv6SLK MV KLl. IMLl .L8

feniike
l.LIMMLKM , LV88 'I' LVLKLK 'l' lLLl.

VSst « HVÄvLv Ist nliiri klvidt8 8obr ausgiebig, äaksr billig
Im Sebrauob . In Orixius.1-

üasobsu uuä uaelixstüllt
bestens smxkoblen von

kLnitii .

V/ürrs.

GothaerLebeuMrjicheruiigslM
Anfang August 1S08 :

auf
Gegenseitigkeit

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen 968 Mill . Mark
Bankvermögen . 341 , ,

521 ,
250 „ „

Berfichernngs -

Bisher ausgezahlte Versicherungssummen
„ gewährte Dividenden . . . . .

Alle Ueberfchüffe kommen den
« ehmern zugute

Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit
von vornherein . nach 8 Jahren .

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank
August Schmid , Berw.-Aktuar , Wildbad .

Weltpoliee
nach 2 Jahren .

OoIctÄArekv
Dl/Ursnt »

lacovS

SUuNrlrta KAI
'
AlDOL

w üdersllbka xorlokrel st

Fuhrwerk.
Zur Beifuhr von Holz und

sonstigen Fuhrarbeiten empfiehlt sich
bestens Carl Maier ,

Billa Grotzmann
Telefon Nr . 34 .

Telefon Nr . » » .

älteste von Phil . Gies , Rentvied ,
liefert gute Ware außw Syndikat

Lmkchge »
prima große guigereifte beste Früchte
versendet L Ztr . Mk . 8 . — ; ferner
Winter -Tafeläpfel dieses Jahr beste
Sorten zn außerordentlich billigen
Preisen . Ir . Müller ,

Obst- Grotzverfand
Malsch b . Bühl i . Baden.

N.L . Feinstes garantiert echtes
SchwarzwälderKirschwaffer offeriere
L Liter Mk. 2 . 20 .
O

Starke

Waschklammern
per Schock 60 Stück
zu haben bei

25 Pfg . sind

Daniel Treiber,
König Karlstraße 96 .

Der heutigen Nummer
liegt die Preisliste für Wiedewer¬
käufer der seit 22 Jahren bestehenden
Firma Get »r . I . u . P . Schulhoff ,
München Engros -Versandhaus der
Weiß - , Woll - , Schnitt - , Kurz - ,
Strumpf - und Spielwarenbranche ,
bei .

Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad .
'
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